Künstlerische Begriffe und Gestaltungsweisen

ABSTRAKTION: lat. abstrahere = wegziehen, trennen, abziehen; Gestaltungsprinzip der bildenden Kunst, wobei der Grad der Abstraktion in den jeweiligen Zeitstilen verschieden ist. Abstraktion ist die Verwandlung des Naturvorbildes in eine mehr oder weniger geometrisierte Form von großer Ruhe.

In der Malerei: „Jede künstlerische Äußerung stellt einen Abstraktionsvorgang dar. Unter „abstrakter Kunst“ versteht man jene Werke, die den Bereich gegenständlicher Darstellung verlassen und auf die Abbildung des Naturvorbildes verzichtet.“ (Kandinsky 1910).

Abstraktionsvorgang: Schrittweise Verdeutlichung des Wesentlichen durch Vereinfachen bis zum Zeichen.

ACRYLFARBEN: Kunstharzfarben

ADDITIVE FARBMISCHUNG

ANTIQUA: lat. = die alte Schrift; Minuskelschrift der Renaissance, aus der lateinischen Schrift der Römer entwickelt.

APPPLIKATION: Textil-Collage; Aufkleben verschiedener Textil-Reste oder Aufnähen von Stoffstücken auf einem anderen Gewebe

AQUARELLFARBEN: Wasserfarben aus lichtechtem, feinstgemahlenen Mineralpigmenten und Bindemitteln wie Leim oder Gelatine

AQUARELLSTIFTE: Aquarellfarben in Bleistiftform

ARCHITEKTUR: Baukunst

ASSEMBLAGE: Ausweitung des flächigen Tafelbildes durch Montage von Körpern, z. B. Fertigteilen, zu einem raumgreifenden Gebilde, reliefartige Gestaltung mit verschiedenen Materialien.

ÄSTHETIK: „durch die Sinne wahrnehmbar“ (griech.), d. h. sinnliches Empfinden beim Wahrnehmen; Theorie der schönen Künste bzw. des Wahrnehmungsvorgangs beim Begegnen des Schönen; Lehre über alle durch Denken weiterverarbeiteten Sinnesempfindungen des Menschen; Lehre über das Schöne und seine Wirkungen auf den Menschen; Wissenschaft von der sinnlichen Erkenntnis; Disziplin der Philosophie

ÄSTHETISCH: ohne alles Interesse gefallend, durch keine Zwecke getrübt, rein (s. Ästhetik)

ATELIER: Arbeitsraum eines Künstlers, Kunsthandwerkers, Modeschneiders, Fotografen

AUSDRUCKSWERT der Farbe: das Auslösen von Empfindungen und Anmutungen durch Farbe wie z. B. leuchtend, düster, kalt, warm gemeint. Didaktischer Hinweis: Bei der Auseinandersetzung mit Ausdruckswerten der Farbe sind außer objektiven (bei vielen Menschen übereinstimmenden) auch subjektive Empfindungen zu berücksichtigen.

BATIK: aus Südostasien stammendes, sehr altes Verfahren zur Herstellung gemusterter Stoffe

BAUKUNST (Architektur): Gesamtheit aller Bauwerke mit künstlerischer Gestaltung

BAUSTIL: wesentliche Gemeinsamkeiten der künstlerischen Mittel und Strukturen (technisch, räumlich) von zusammengehörenden Bauwerken

BILDENDE KUNST: umfaßt die Sparten künstlerischen Ausdrucks, die ein Formen mit Materialien beinhalten: Zeichnung, Grafik, Malerei, Plastik, Design, Kunstgewerbe, Baukunst

BILDFORMAT: z. B. rechteckig, oval, kreisförmig usw., wobei das rechteckige Bildformat am gebräuchlichsten ist. Höhe und Breite des Formats werden mit Zahlen (meist in Zentimeter) angegeben, und zwar steht die Höhe vor der Breite. Nach der Richtung des Größenausmaßes unterscheiden wir zwischen Hoch- und Querformat. Das Format hat Einfluß auf die Bildordnung (Komposition).

BILDGESCHICHTE: Bilderfolge, die eine Geschichte erzählt.

BILDGRUND: Bildträger, z. B. Zeichenblatt (rauh, glatt, saugend, ...), Karton, Stoff, Leinwand, ...

BILDORDNUNG: die Anordnung der bildnerischen Mittel auf der Bildfläche zu einem Ganzen, der Komposition. Solche Ordnungsgefüge sind z. B. Streuung, Reihung, Stufung, Durchdringung.

BILDZEICHEN: abstrahierte Bilder (z. B. Verkehrszeichen)

BINNENZEICHNUNG: die zeichnerische Gestaltung innerhalb des Umrisses einer dargestellten Form

BLEISTIFT: bekanntestes Zeichenwerkzeug; seit etwa 1600  eine in Holz eingebettete Graphitmine 

BLOCKSCHRIFT: lateinische Großbuchstabenschrift

CARTOON: Bezeichnung für humorvolle, teilweise parodistische Witzzeichnung, mit oder ohne Textunterschriften

COLLAGE: (franz.  collé  = Leim, Kleister) Bezeichnung für das Klebebild bzw. die künstlerische Technik; Einbeziehung vorwiegend flachen Materials (Papier, Fahrscheine, Stoffreste und Photos usw.) in den Bildzusammenhang. Collagen: Papierreißen, -schneiden, Faltschnitt, Spaltschnittbild, Klappschnittbild, Scherenschnitt, Natur-Montage, Wolleapplikation, Stoffapplikation usw.

COMICS: witzige oder abenteuerliche Bildgeschichte mit dem Text in Sprechblasen.

COMPUTERGRAFIK: mit Hilfe von Computern erstellte einfarbige oder mehrfarbige, linear flächige oder räumlich erscheinende grafische Blätter bzw. grafische Abbildungen auf Bildschirmen

DARSTELLUNGSMITTEL: z. B. Punkt, Linie, Fläche, Körper, Raum, Farbe

DARSTELLUNGSWEISE: linear, flächig, körperhaft, räumlich usw.; Primär- und Sekundärfarben, Farbordnung, z. B. sechsteiliger Farbkreis

DECKFARBEN: Farben, die einen hohen Anteil an Füllstoffen enthalten, den Grund nicht durchscheinen lassen und ein wasserlösliches Bindemittel besitzen sowie nach dem Trocknen wasserlöslich bleiben.

DÈCOLLAGE: eine bildnerische Gestaltungsart, bei der durch das Zerstören einer Oberfläche (Abtragen, Abschneiden, Abreißen) ein bewußtes, kritisches Sehen der Realität angebahnt werden soll.

DEKORATION: Schmuck, Ausschmückung eines Bauwerks, eines Raumes oder eines Gegenstandes

DESIGN

DISPERSIONSFARBEN: lat. dispergere = zerstreuen, verbreiten; aus zwei oder mehreren Phasen bestehendes Stoffsystem (Mischung), bei dem ein Stoff in einem anderen in feinster Form verteilt ist; die Farben sind mit Wasser verdünnbar, trocknen aber wasserunlöslich auf

DRUCK: in der grafischen Technik 1. Druckvorgang; 2. Druckverfahren: Hochdruck  (Stempeldruck, Holzschnitt, Holzstich, Linolschnitt, Materialdruck, Buchdruck, Prägedruck),  Tiefdruck (Kupferstich, Radierung, Aquatinta, Schabkunst), Durchdruck (Siebdruck); 3. Druckerzeugnis; 4. Auflage (Erst-, Neu-, Nachdruck)

DRUCKEN: Vervielfältigung von Text- und Bilddarstellungen durch Übertragung von Druckfarben auf einen Druckträger mit Hilfe eines Druckstoffs

DRUCHGRAFIK: künstlerische grafische Einzelblätter und Folgen in limitierten Auflagen

DRUCKSCHRIFT: Bezeichnung für Schriften, die traditionell aus einzelnen Buchstabentypen (Lettern) zusammengesetzt und abgedruckt werden

DRUCKTECHNIKEN: Holzschnitt, Holzstich, Linolschnitt, Kordeldruck, Stoffdruck, Kartondruck, Materialdruck, Collagedruck, Kupferstich, Radierung, Aquatinta, Monotypie, Siebdruck, Lithografie, Fotogramm

EINGESCHRÄNKTE PALETTE

EMAIL: glasharter, gut haftender, korrosions- und temperaturwechselbeständiger, oft farbiger Überzug, der auf metallische Oberflächen aufgeschmolzen wird

EMBLEM: (gr. „angesetztes Stück“) ursprünglich das einzelne Stück eines Mosiaks; Verzierung im allgemeinen; heute: Kennzeichen oder Sinnbild, das erst durch den Titel oder kurze Überschrift und die Unterschrift verständlich wird (verschlüsselter Inhalt)

ENKAUSTIK: eine Maltechnik, bei der die Pigmente durch reines Wachs gebunden sind; die Wachsfarben werden hart oder flüssig aufgetragen und überarbeitet

ENTWURF: jede zeichnerische Niederschrift einer Idee vor der eigentlichen Werkausführung

ETIKETTEN: Banderolen, Aufkleber; zur Kennzeichnung von Inhalten in der Industrie; der Inhalt wird verschiedenartig gekennzeichnet und zusammen mit dem Namen, der Herkunft oder dem Firmennamen in Form eines Aufklebers angebracht

EXPERIMENTELLE VERFAHREN: sind in der Bildnerischen Erziehung nicht wissenschaftlich aufgebaute oder systematische Arbeitsverfahren

FARBABSTUFUNG: Abwandlungen von reinbunten Farben (Primär- und Sekundaärfarben) durch Schwarz, Weiß oder Grau oder durch Verdünnung mit Wasser, das durch ein Hervortreten des weißen Bildgrundes ein Heller-werden des Farbtons bewirkt; Zumischungen vonWeiß ergeben getrübte Aufhellungen, von Grau und Schwarz getrübte Verdunkelungen; man spricht von Abwandlungen des Tonwertes oder des Hell-Dunkelwertes

FARBAUFTRAG: mögliche Auftragsarten der Farbe wie deckend, lasierend, Naß in Naß, spachtelnd usw.

FARBE: das Wort bezeichnet sowohl einen Werkstoff (Pigment und Bindemittel) als auch eine Sinnesempfindung; in der Malerei wird die Farbe als das wichtigste Gestaltungselement verwendet (Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, Symbolfarbe, autonome Farbe)

FARBKREIS: Systematische Anordnung von Farben in einem Kreis

FARBMISCHUNG: Abwandeln (Modulieren) durch Mischen, z.. B. der Übergang von einer Farbe zur anderen; additive Farbmischung (physikalisch-optische Mischung) wird erzielt durch Überienanderprojektion von verschiedenfarbigen Lichtern auf einer weißen Tafel; subtraktive Farbmischung (physikalische und materielle Mischung) ergibt sich beim Durchgang von Licht durch verschiedenfarbige Filter

FARBMODULATION: ist die Ausmischung einer Reinbuntfarbe mit einer oder mehreren Farben; es kommt dabei zur Veränderung des Farbcharakters der Ausgangsfarbe

FARBQUALITÄT: auch als Farbton bezeichnet; Rot, Gelb, Blau, Grün u. a. Farbtöne höchster Intensität nennt man reinbunt; Itten gebraucht den Ausdruck „Farbqualität“ für den Reinheitsgrad der Farbe

FARBSTIFTE: Farbstifte gibt es in verschiedenen Härtegraden, als Holzstifte und Klemmstiftminen

FASERSCHREIBER: Zeichen- und Malstifte, gefüllt mit Farbflüssigkeiten und einer Zeichenspitze aus feinen Kunststoffasern

FEDER: ein zum Schreiben und zeichnen mit Tinte oder anderen Schreibflüssigkeiten verwendetes Gerät: z. B. Rohrfedern (Schilf, Bambus, Holunder), Kielfedern (Gänse-, Raben-, Krähenfeder), Metallfedern (Redis-, Zeichen-, Schräg- oder Bandzugfeder)

FERNSEHEN: die Übertragung sichtbarer, bewegter Vorgänge oder ruhender Vorlagen mit Hilfe elektromagnetischer Wellen (drahtlos oder über Kabel)

FILM: allgemein die Gesamtheit der Verfahren zur bildnerischen Aufzeichnung und Wiedergabe von Bewegungsvorgängen und der darauf beruhenden visuellen Darbietungsformen (Kurzfilm, Spielfilm, Dokumentarfilm, wissenschaftlicher Film)

FILZSTIFT: gibt es mit verschiedenen Tuschen (wasserlöslich, auf Alkoholbasis, als Leuchttusche)

FLACHDRUCKVERFAHREN: hier drucken weder Erhöhungen noch Vertiefungen, sondern Teile der Oberfläche des Steines oder der Platte; diese werden chemisch so verändert, daß sie Fett (Druckfarbe) aufnehmen oder abstoßen

FORMAT (Bildformat): in Grafik und Malerei die vom Künstler häufig bewußt gewählte Größe der Bildfläche, in die ausdrucksbestimmende Richtungswerte (Hochformat, Querformat, zentriertes Format) und Begrenzungseigenheiten mit eingehen; Formatangaben erfolgen in der Reihenfolge Breite X Höhe

FOTOCOLLAGEN: steht eine Dunkelkammer zur Verfügung, so lassen sich mit verschiedenen Vergrößerungstechniken die unterschiedlichsten Collageeffekte herstellen, z. B. Panoramabild, Lichtmontage, Fotogramm, ...

FOTOGRAFIE: alle Verfahren zum dauerhaften Festhalten und Sichtbarmachen der mit fotografischen Apparaten gewonnenen Bilder auf besonders präparierten lichtempfindlichen Materialien

FOTOGRAMM

FORMALE GESTALTUNGSMITTEL: (im Sinne der Bauhauslehre) sind z. B. Kontrast, Rhythmus; unter bildnerischen Darstellungsmitteln werden verstanden: Punkt, Linie, Fläche, Körper, Raum, Farbe

FRAKTUR: (lat. fractura = das Brechen) eine im 16. Jahrhundert im deutschsprachigen Raum geschaffene Form der Druckschrift 

FREIPLASTIK: freistehende Plastik, ohne Bindung an eine Architektur

FRESKO: (ital. fresco = frisch) Wandmalerei mit kalkechten Farben in nassem Kalkputz; das Malmittel ist Kalkwasser; durch Aussinteriung wird die Farbe mit einer Schutzschicht überzogen und mit dem Grund verbunden

FROTTAGE: (frz. „das Reiben) eine grafische Technik, bei der Oberflächenstrukturen von Materialien mittels Durchreiben auf Papier übertragen werden

GALERIE: langgestreckter Verbilndungsbau für Feste und Empfänge mit einer langen Fensterreiche an einer Seite (Renaissance- und Barockschlösser)

GEBRAUCHSGRAFIK: Sammelbegriff für eine Vielzahl von Vervielfältigungs- und Druck-Erzeugnissen; zweckgebundene Grafik: Gestaltung von Büchern, Werbeschriften, Anschlägen, Mitteilungen, ...

GENRE: (frz. = Gattung) Szenen aus dem Alltagleben, auch als Sittenbild

GESTALTUNGSMITTEL: z. B. Kontrast, Rhythmus, sind Mittel, welche die Gestalt eines Werkes aufbauen helfen

GESTALTENDES NATURSTUDIUM: darunter ist nicht ein bloßes „Abzeichnen“, sondern ein Umsetzen der Komplexität der Erscheinungsform in eine bildnerische Darstellung zu verstehen

GOUACHE: Malerei mit Wasserfarben, denen Gummiarabikum oder Dextrin als Bindemittel und Deckweiß zugefügt sind

GRAFFITO: (ital. graffiare = kratzen) in eine Mauer oder Wand eingekratzte oder gezeichnete Texte und Bilder aller Art, heute oft mit Sprühdosen gespritzt

GRAFIK: (gr. „einritzen, schreiben“) Sammelbezeichnung für alle mittels der Linie künstlerisch gestalteten Blätter; dazu gehören sowohl Arbeiten, die mit Hilfe bestimmter Verfahren vervielfältigt sind (Druckgrafik und grafische Zwischentechniken), als auch Handzeichnungen 

INFORMATION: Neuigkeit, Nachricht; in der Semiotik HANDZEICHNUNG: eine originale Zeichnung, deren Eigenart durch die unmittelbare Niederschrift bestimmt ist; seit dem 16. Jahrhundert wird sie als eine selbständige bildnerische Leistung anerkannt

HISTORIENBILD: geschichtliche Ereignisse, genrehafte Darstellung historischer Figuren, Handlungen

HOCHDRUCK: Linol- oder Holzschnitt, Materialdruck u. a. (s. Drucken)

HOHLFORM: Form, die im Sinne einer Aufbaukeramik entsteht; in der plastischen Gestaltung vorgegebenes Volumen (z. b. Luftballon); topf- oder vaenähnlicher Hohlkörper (z. B. Bronzeplastik); alle im Gußverfahren hergestellten Gebilde sind hohl

HOHLPLASTIK: Plastik mit nach innen offener Form

IKONEN: (griech. ikono = Bild) spezielle Art des Heiligenbildes, kleinformatiges geweihtes tafelbild der griechisch-orthodoxen Kirche

ILLUSTRATION: ganz allgemein die Bebilderung eines Druckwerkes (Zeitschrift, Buch), z. B. durch Grafiken, Diagramme, Fotograafien, Fotomontagen, Bildreproduktionen; dient der Information

ILLUSTRIERTE: zeitschriftenartige Veröffentlichung, in der die Information durch Texte und Bilder erfolgt und in der Regel aktuelle Themen aller nur denkbaren Bereiche und Gebiete abgehandelt und dargestellt werden

INFORMATION: Größe der Wahrscheinlichkeit, mit der eine Ergebnis eintreffen wird

INITIALE: durch Verzierung und Farbe ausgezeichneter Anfangsbuchstabe

INSERERAT: sachlich geformte Anzeige (mit allen Finessen auf Effekthascherei ausgerichtet, wie beim Plakat)

KALLIGRAFIE: Schönschreibekunst; wird vor allem in China und Japan als selbständige Kunst gepflegt

KARIKATUR: (ital. caricatura = überladen, übertrieben, komisch darstellen) meist lustige Darstellung, die die charakterisctischen Wesensmerkmale einer Person, Gruppe oder Sache übertreibt, entlarvt, lächerlich macht und auch anprangert, meist als gesellschaftliche oder politische Kritik

KERAMIK: (griech. „Töpferkunst“) Bezeichnung für Erzeugnisse aus gebrannten ton- bzw. kaolinhaltigen Massen sowie für die Kunst bzw. Technik ihrer Herstellung

KINETIK: Sammelbezeichnung für künstlerische Produkt, die entweder als Apparate mechanisch in Bewegung gesetzt  oder bei denen Bewegungserlebnisse durch störende Bildmuster ausgelöst werden (vgl. Mobiles)

KINETISCHE OBJEKTE: nennt man teilbewegliche, teilweise motorgetriebene  Objekte

KOHLESTIFT

Zeichenkohle: untershiedlich breite Stäbchen und verschiedene Härtegrade (von 0 bis 5)

KOMMUNIKATION: Mitteilung, Verständigung, Gemeinsammachen von Information 

mit dem Ziel, bestimmte Handlungen und Verhaltensweisen zu bewirken

KOMPOSITION: (lat. compositio = „Zusammenstellung“) der formale Aufbau von Werken der bildenden Kunst; Kompositionsprinzipien können sein z. B. Reihung, Stufung, Rhythmus, Symmetrie, Spannung, Ausschnitt (vgl. Bildformat)

KONTRAST: (lat. contrastare = entgegenstellen) allgemeine Bezeichnung für starker Gegensatz; zu den künstlierischen Gestaltungsmitteln gehören inhaltliche Kontraste, Forms´kontraste, Vorder- und Hintergrundskontraste sowie Hellilgkeits- und Farbkontraste (Farbe-an-sich-Kontrast, Hell-Dunkel-Kontrast, Bunt-zu-Unbunt-Kontrast, Warm-Kalt-Konrast, Quantitätskontrast, Qualitätskontrast, Komplementärkontrast, Simultankontrast)

KOPIE: (lat. copia = Fülle, Vorrat) durch ein Kopierverfahren hergestellte Vervielfältigung eines Schriftstücks, einer Zeichnung

KUGELSCHREIBER: die Kugelschreiberzeichnung ist der Federzeichnung sehr ähnlich, obwohl mit diesem Gerät eine Modellierung der Linie nicht möglich ist. 

KUNST: Wissen, Verstehen; Bezeichnung für die Gesamtheit des vom Menschen Hervorgebrachten (Gegensatz: Natur), das nicht durch eine Funktion eindeutig festgelegt oder darin erschöpft ist (Gegensatz: Technik); im heutigen Verständnis ist dieser Bereich des menschlichen Wirkens in die Teilbereiche Literatur, Musik, bildende und darstellende Künste gegliedert

KUNSTGEWERBE: Kunsthandwerk; künstlerische, formschöne  Gestaltung von Gebrauchs- und Ziergegenständen

LASUR: ein Farbauftrag, bei dem der Malgrund oder untere Malschichten hindurchschimmern

LAYOUT: im grafischen Gewerbe die Text- und Bildgestaltung; Layout ist die Art des Bildauslegens, die ganzseitige Anordnung, die sinnfälligste Bildstellung; Layout bedeutet: Anordnungsskizze sämtlicher Schriftspalten, Rubriken und der Bilder einer Drucksache

LAVIEREN: (lat. lavare = waschen) eine Zeichnung mit Tusche bzw. Wasserfarbe kolorieren, meist in mehreren Tonstufen

LINIE: s. bildnerische Mittel 

LINOLSCHNITT: Hochdruckverfahren (vgl. Drucken)

LITHOGRAFIE: Steindruck (vgl. Drucken)

MALEREI: Kunst der Fläche (im Unterschied  zu den dreidimensionalen Künsten Plastik und Architektur), die mittels Farbe und Linie gestaltet

MANIPULATION:  (lat. manipulus = eine Handvoll) geheime Beeinflussung der Rezipienten; Absicht und Ziel der Aussage werden unkenntlich gemacht oder bewußt verschwiegen

MATERIALDRUCK: Hochdruckverfahren; strukturierte Oberflächen von flachen Gegenständen werden als Druckstock benutzt: Gewebe, Blätter, Spitzen, Schnüre, Gitter, Gummisohlen, Münzen, Holzstrukturen, ... (vgl. Drucken)

MARKE: aus dem „Signet“ entwickelt – das Qualitätsmerkmal; ein neu geschafendes Warenzeichen oder eine Firmenmarke kann erst im Laufe der Verwendung seine Einprägsamkeit erhalten

MASSE (Volumen): ist die raumverdrängende, stofflich-körperhafte Erscheinung, durch die Plastik für den Betrachter erst sinnlich wirkt (z. B. Würfel, Quader, Säule, Kugel)

MATERIALMONTAGE / Materialbild

MEDIUM: (lat. medium = das in der Mitte Befindliche) Träger der Vermittlung; die Wahl eines Mediums beeinflußt die Art der Verbreitung einer Nachricht (z. B. Gemälde, Foto, Fernsehen)

MEDIEN: Mehrzahl von Medium (vgl. Medium); umgangssprachlich gebraucht für alle Informations- und Kommunikationsleistungen, die sich eines technischen Mediums bedienen; meist sind die Massenmedien gemeint (z. B. Zeitung, Plakat, Film, Fernsehen)

MISCHTECHNIK: Verbindung verschiedener Maltechniken: z. B. Aquarell und Deckfarbe, Aquarell und Wachsfarbe, Deckfarbe und Kleisterfarbe, Absprengtechniken usw.

MOBILE: mobil = beweglich; Bewegungsplastiken

MONOCHROMES MALEN

MONOGRAMM

MONOTYPIE: von einer nicht saugenden Platte (Metall, Kunststoff, Stein, Glas, Linol) wird ein einmaliger Abdruck abgenommen; mMan verwendet eine langsam trocknende Farbe: Öl-, Kleister-, Wasserfarbe (vgl. Drucken)

MONTAGE

MONTAGEPLASTIK

MOSAIK

Bildwerk aus bunten Steinen; Einbetten farbiger Plättchen, Steinwürfel oder Spiegelabfälle in feuchten Mörtel

MULTIMEDIA: eine neuartige Art der Vorführung, Inszenierung, die Wirkung und künstlerischen Ausdruck auf der Mischung einer Vielzahl von visuellen, akustischen und audiovisuellen Medien aufbaut, insbesondere unter Einbeziehung moderner technischer Medien

MUSTER

OFFSETDRUCK

ÖLFARBE

ORIGINALGRAFIK

ORNAMENT

ORNAMENTALES GESTALTEN

PAPIERMACHÈ: frz. Maché = mit unscharfem, zerfranstem Rand; saugendes Papier (Zeitungen) werden klein zerrissen, in Wasser eingeweicht, ausgedrückt, mit Kleister vermengt, durchgeknetet und geformt; z. B. Handpuppenköpfe, Masken

PASTELLKREIDEN: bestehen aus Pigmenten, die mit wasserlöslichen Bindemitteln gebunden sind. Vorzüge des Pastells sind die samtartige Oberfläche, die zarten Tönungen, die malerische Dichte und die guten Kontraste (Licht – Schatten)

PERSTPEKTIVE

PIKTOGRAMM

PIKTOGRAFIE

PINSEL

Haarpinsel, Borstenpinsel

PLAKAT

PLASTIK

RASTER

RAUMPERSPEKTIVE

REPRODUKTIONSGRAFIK

REIHUNG

RUNDPLASTIK

SCHRÄGBILD

SCHREIBSCHRIFT

SCHRIFTFELD

SCHRIFTRHYTHMUS

SCHRIFTZEICHEN

SEMATIK

SEMIOTIK

SIEBDRUCK

SIGNAL

SIGNET

SGRAFFITO

Ital. sgraffiare = kratzen; Bildtechniken, bei denen aus der Fläche geritzt, gekratzt, geschabt wird, z. B. Gipssgraffito, Ton-Ritzbild, Glas-Schabbild, Wachssgraffito usw.

SKELETTPLASTIK

SKIZZE

SKULPTUR

SLOGEN

STAFFELUNG

STILLEBEN

Bilder toter Natur; Gruppierung von Pflanzen, Blumen, Früchten, toten Tieren, Gefäßen usw.

STRUKTUR

STUDIE

SUBSTITUIVES ZEICHEN

SYMBOL

SYNTAKTIK

TEMPERA

TIEFDRUCK

TUSCHE

Wasserlösliche Tusche in Glas oder Patrone (Scribtol); Tinten (in mehreren Farben, wenig lichtecht); Bister (bräunlich-roter Ton); Sepia (graubraun, kühl, eignet sich zur Tuscharbeit mmit dem Pinsel)

TYPOGRAFIE

TYPOGRAFIK

ÜBERDECKUNG

UMRISS

VERPACKUNG

Die Bedeutung von Objekten mit markanten Formen oder ganzen Objekttzusammenhängen wird durch Verhüllen verunklart und erweitert. Die Art der Verpackung interpretiert das Unsichtbare

VIDEO

VIGNETTE

VISUELLE MEDIEN

VISUELLE ZEICHEN

VOLLPLASTIK

WACHSKREIDEN

Ergeben durch ihre leuchtende Farben und kräftigen Spuren prächtige Wirkungen. Sie eignen sich besonders für großformatige Darstellungen und Mischtechniken

WERBUNG

WERKBETRACHTUNG

WERKZEUG

WIRKUNG

WÖLBUNG

ZEICHEN

ZEICHNUNG

